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Unsere Fliesenausstellung
ist für Sie täglich von 8 bis 18 Uhr und Samstag von 9 bis 
13 Uhr geöffnet! Unser Lager schließt 1 Stunde vorher.

* (keine Beratung, 
kein Verkauf)

Erikastr. 21· 49086 Osnabrück-Voxtrup · t 05 41/50 65 90

Schautag
heute von 11.00 bis 17.00 Uhr *
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Osnabrück (eb) – Insgesamt 32
Mannschaften à 6 Läufer haben am
Samstag (21. Juni) an einem Benefiz-
lauf rund um den Osnabrücker Rub-
benbruchsee teilgenommen. Der be-
liebte Firmenlauf wurde somit zum 3.
Mal von der Hilfsorganisation Help-
Age organisiert und die Spenden des
Charity-Laufs fließen direkt in ihre
Großmütter-Enkel-Projekte im südli-
chen Afrika. Raus aus dem Büro, rein
ins Läufershirt: 32 Osnabrücker Fir-
men und Institutionen sind am Sams-
tag für den guten Zweck gegeneinan-
der angetreten. Bei dem Teamlauf
läuft die Hälfte der jeweiligen Mann-
schaft links und die andere Hälfte
rechts um den Rubbenbruchsee.
Dort, wo sich die Sportler treffen,

werden die Staffelstäbe ausgetauscht
und die gleiche Strecke wieder zu-
rückgelaufen. So können sich schnel-
lere und langsamere LäuferInnen per-
fekt ergänzen und gleichzeitig erhöht
es auch den Teamgeist unter Kolle-
gen. Ganz nach dem Motto „Keiner
ist besser als die Omas“ hat das von
Help-Age gestellte „Oma“-Team am
Ende den ersten Platz gemacht. Den
zweiten Platz auf dem Siegerpodest
nahm die VFL Traditionsmannschaft
ein und den dritten Platz belegte
KME. Jan Fitschen, Laufpate von
Help-Age und Inhaber zahlreicher
Deutscher-Meister-Titel über ver-
schiedene Laufdistanzen und Euro-
pameister von 2006, übergab zum
Schluss jedem Teilnehmer eine per-

sonalisierte Urkunde mit Platzierung
und Teamfoto. Durch den sportli-
chen Einsatz und die Großzügigkeit
der Teilnehmer und Zuschauer konn-
ten am Samstag über 6.000 Euro für
die „Jede Oma zählt“-Kampagne ge-
sammelt werden. Der nächste Fir-
menlauf um den Rubbenbruchsee
findet am 20. Juni 2015 statt. Wer bis
dahin nicht warten möchte, kann an
verschiedensten Laufveranstaltun-
gen für die Großmütter und ihre Enkel
im südlichen Afrika teilnehmen.
Mehr Infos auf www.jede-oma-
zählt.de. Spenden an: Help-Age
Deutschland, Konto: 5 55 17 bei der
Sparkasse Osnabrück, BLZ: 265 501
05, Stichwort: Rubbenbruchsee. Als
einzige deutsche Hilfsorganisation

fördert Help-Age schwerpunktmäßig
alte Menschen weltweit. Als entwick-
lungspolitischer, gemeinnütziger
Verein fordert Help-Age die sozialen,
wirtschaftlichen und kulturellen
Rechte alter Menschen ein. Die Kam-
pagne „Jede Oma zählt“ richtet sich
an afrikanische Großmütter, die ihre
Enkel aufziehen, nachdem sie ihre ei-
genen Kinder aufgrund von AIDS
oder Migration verloren haben. Über
die Hälfte der rund 12 Millionen aids-
waisen Kinder in Afrika wachsen bei
ihren Großeltern auf, welche das ei-
gene Überleben kaum sichern kön-
nen. „Jede Oma zählt“ ermöglicht
diesen tapferen alten Frauen eine
kleine Rente und bietet ihnen psy-
cho-soziale Betreuung. PR-Foto

32 Osnabrücker Mannschaften engagierten sich für „Jede Oma zählt“

Osnabrück (eb) – Ab Juli gibt es wieder etwas
mehr Rente: Ruheständler im Westen
Deutschlands können dann mit 1,67 % mehr
Geld rechnen. Bei einer Rente von 1 000 Euro
sind das 16,70 Euro zusätzlich. Das teilte jetzt
die Deutsche Rentenversicherung Braun-
schweig-Hannover mit. Das Plus kommt bei
den Rentnern zu unterschiedlichen Zeitpunk-
ten an: Wer bis März 2004 in Rente gegangen
ist, erhält das Geld auch künftig im Voraus, so-
dass der neue Betrag spätestens Anfang Juli auf
dem Konto ist. Für spätere Ruheständler wur-
de die Rentenzahlung auf das Monatsende

umgestellt. Wer also im April 2004 oder da-
nach Rentner wurde, erhält das Geld für Juli
am Ende des Monats. Neben der Rentenan-
passung sorgt ab Juli auch die „Mütterrente“
für einen finanziellen Aufschlag. Den gibt es
zwar erst ab Herbst, dann aber rückwirkend.
Heutige Rentner, die vor 1992 geborene Kin-
der erzogen haben, erhalten dann pauschal
monatlich etwa 28 Euro je Kind mehr. Weitere
Infos dazu gibt es in den Beratungszentren der
Deutschen Rentenversicherung sowie im In-
ternet unter www.deutsche-rentenversiche-
rung-braunschweig-hannover.de.

Der Juli bringt 1,67 Prozent mehr Rente
Osnabrück (eb) – Bauchschmerzen, Blähungen, allgemeines
Unwohlsein. Alleine in Deutschland leiden rund 15 bis 20 % der
Erwachsenen an einer Laktoseintoleranz (Milchzuckerunver-
träglichkeit). Weil die Symptome alleine keinen Rückschluss auf
die eigentliche Ursache zulassen, ist es wichtig, keine Selbstdia-
gnose zu stellen. Oft streichen Betroffene zahlreiche Lebensmit-
tel aus Ihrer Speisekarte und laufen zusätzlich Gefahr, mangeler-
nährt zu werden. Bei zutreffender Diagnose und bedarfsgerech-
ter Ernährung können Betroffene unbeschwert leben. Die Atlas
Forum Veranstaltung findet am 2.7. (Mi., 19-20.30 Uhr) im Cru-
sius Seminar Center, MediPark, Parkstraße 40 statt. Referentin ist
Insa Raabe-Jost, Dipl. Ökotrophologin und Ernährungsberate-
rin. Anmeldung über Tel. 05 41/40 48 41 70, Eintritt: 2 Euro.

InfoLaktoseintoleranz

Osnabrück (eb) – Adipositas ist ein Thema, das bereits im
Säuglings- oder Kleinkindalter auftritt. Deswegen bietet der
Landkreis Osnabrück am 9. 7. (Mi.) die Fortbildung „Fami-
lien von Anfang an begleiten“ an. Sie richtet sich vor allem
an Menschen, die in Gesundheitsberufen tätig sind oder als
pädagogische Fachkraft in Krippen oder Kindergärten arbei-
ten. Kristin Esch, Fachärztin für Kinder- und Jugendmedizin,
informiert in einem Vortrag über die Ursachen und Folgen
der Krankheit. Im Anschluss finden Workshops statt, in de-
nen die Teilnehmer die Herangehensweisen anderer Berufs-
gruppen kennenlernen und gemeinsam Perspektiven für ei-
ne effektive Zusammenarbeit entwickeln. Außerdem wird
es eine interaktive Expertenrunde geben, in der Vertreter
verschiedener Berufsgruppen zusammenkommen und An-
regungen und Erfahrungen zur Arbeit mit Eltern vorstellen.
Die Veranstaltung beginnt um 14.30 Uhr und endet um
18.30 Uhr. Veranstaltungsort ist das Kreishaus Am Schöler-
berg 1 in Osnabrück. Eine Anmeldung ist bis zum 4. 7. mög-
lich. Die Teilnehmergebühr beträgt 20 Euro. Weitere Fragen
beantwortet Mareike Bührs unter der Telefonnummer
0541/5013121 oder per Mail an mareike.buehrs@lkos.de.

Adipositas-Prävention als
gemeinsame Aufgabe

Osnabrück (pm) – Dass Kinder
unterschiedlich schnell ler-
nen, ist völlig normal. Einige
Kinder können beim Schulein-
tritt schon das komplette Al-
phabet oder ganze Wörter le-
sen oder schreiben, andere
wissen über das Lesen und
Schreiben noch gar nichts.
Diese Unterschiede sind an-
fangs noch nicht beachtens-
wert.

Wenn man den Verdacht
hat, dass ein Kind vermehrt
Schwierigkeiten beim Lesen
und Schreiben hat, kommt es
nicht so sehr darauf an, ob das
Kind auswendig gelernte
Wortbilder wiedergeben kann:
Nicht das geübte Diktat ohne
Fehler ist ein Beweis dafür,
dass das Kind schon die ersten
Schritte beim Lesen und
Schreiben vollständig verstan-
den hat.

Hellhörig sollten Eltern und
Lehrer am Ende der ersten
Klasse werden, wenn Kinder
folgende Fähigkeiten beim Le-
sen und Schreiben noch nicht
beherrschen. Zunächst sollte
darauf geachtet werden, ob die
Kinder alle Buchstaben als Zei-
chen schreiben können und
diese nicht vertauschen, also
statt eines „b“ wird ein „p“

oder „q“ oder statt der Buchsta-
ben „ei“ wird „ie“ geschrieben
oder gelesen. Noch wichtiger
aber ist es, dass die Kinder
beim Schreiben den gespro-
chenen Lauten auch die ent-
sprechenden Buchstaben zu-
ordnen können.

Am Ende der ersten Klasse
sollte ein Kind nicht nur die
Laut-Zeichen-Zuordnung be-
herrschen, sondern auch die
Anzahl und Reihenfolge von
Lauten und Buchstaben wie-
dergeben können: Es darf z. B.
für „Kabel“ nicht „Gapel“ oder
„Kbl“ oder für „Brot“ „Bort“
schreiben. Hingegen kann es
das Wort „Vater“ ruhig noch
klein und mit „f“ schreiben,
aber nicht mit „w“ wie „wa-
ter“. Diese Leistungen müssen
bei allen altersgemäßen, also
auch ungeübten Wörtern ge-
lingen. Beim Lesen sollte ein
Kind einen Text nicht auswen-
dig wiedergeben, sondern in
der Lage sein, einzelne Laute
in einem Wort zu verbinden
und flüssig ein- bis mehrsilbige
Wörter zu lesen. Es macht aber
nichts, wenn es für „Bett“
„Beet“ liest.

Infos: www.legasthenie-
os.de

Lese- und Rechtschreibstörung erkennen

Was sollte ein Kind
wann beim Lesen und
Schreiben können?

Osnabrück (pm) – Pädago-
gische Einrichtungen wie
zum Beispiel ein Internat
haben das Ziel, einen siche-
ren Ort für die dort leben-
den Kinder und Jugendli-
chen zu schaffen.

Durch Nähe, Geborgen-
heit, Vertrauen und Zuge-
hörigkeit soll eine pädago-
gische Beziehung zwischen
den MitarbeiterInnen der
Einrichtung und den Kin-
dern und Jugendlichen

entstehen, die diese in
ihrer Entwicklung unterstüt-
zen.

In diesem Jahr führt die
Universität Duisburg-Essen,
Fakultät für Bildungswissen-
schaften, in Kooperation mit
einem Internat ein For-
schungsprojekt durch, um
herauszufinden, wie Bezie-
hungen zwischen Kindern
und Jugendlichen und den
MitarbeiterInnen gestaltet
werden.

Von Interesse ist dabei
vor allem, wie Gemein-
schaftsorientierung und Fa-
milienähnlichkeit im Inter-
nat umgesetzt und ausge-
staltet werden, wie mit Situ-
ationen der Nähe umgegan-
gen wird und  wie Mitar-
beiterInnen das Spannungs-
feld von Nähe und Distanz
bearbeiten.

Infos: www.schloss-
varenholz.de

Ein zentrales und überaus wichtiges Arbeitsinstrument der Erziehungsarbeit in Schule
und Internat bildet der Aufbau von tragfähigen Beziehungen. Schloss Varenholz-Foto

Projekt gibt Antworten
Internat: ein sicherer Ort zum Lernen

In vielen Unternehmen bleiben Budgets für die Weiter-
bildung teilweise ungenutzt. So das Ergebnis einer For-
sa-Umfrage unter Personalverantwortlichen von 200
deutschen Unternehmen. Fast jeder Dritte (31 Prozent)
gibt an, das zur Verfügung stehende Geld werde nur
zum Teil oder gar nicht verwendet. Außerdem haben
Arbeitnehmer nur wenig Mitspracherechte, wenn es
um ihre Weiterqualifizierung geht. Auftraggeber der
Umfrage ist Springest, eine Datenbank für Weiterbil-
dungsangebote. tmn

Budgets nicht ausgeschöpft
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